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Unser Bienenhaus:  
 

 
 
 



7 
 

Vorwort: 
 

Diese kleine Bienenanleitung soll meinen Kindern Simon 
und Jonas, sowie meinen Neffen Tim und naturverbundenen 
Menschen, die das schöne Hobby erlernen möchten, 
gewidmet werden.  
 

Da es in unserer Familie bereits Tradition ist, Bienen zu 
halten, sehe ich es als meine Pflicht an, mein Wissen in 
schriftlicher Form an meine Nachkommen weiterzugeben.  
 

Schon mein Urgroßonkel väterlicherseits besaßen in Polen 
Bienen, die an meinen Großonkel weitergegeben wurden. 
Später übernahmen Großvater und mein Onkel dieses 
Hobby. Sie waren es, die mich anlernten, so dass ich dieses 
Wissen an meinen Neffen weitergeben konnte.  
 

Nun ist der Zeitpunkt gekommen, wo meine eigenen 
Kinder die Größe und Reife besitzen, dieses schöne Hobby 
mit Gottes Gnaden weiterzupflegen. Ob sie standhaft 
bleiben, das kann ich nicht sagen, denn es kommen viele 
Kreuzungen und Haltestellen, an denen ein jeder verweilt 
oder sogar den rechten Weg verlässt. Diese Hürden 
beginnen meist in der Pubertät und enden mit der Hochzeit.  
 

Jedoch wird jedes Haus nicht mit dem Dachbau begonnen, 
sondern mit der Grundsteinlegung. So hoffe auch ich, den 
Grundstein bei meinen Kindern in ihrer Blütezeit gelegt zu 
haben, da sie zu jeder mir verbliebenen freien Zeit mit an 
den Bienenvölkern waren.  
 

Leider ging es nicht immer glimpflich ab, denn bei 
mancher Durchschau gab es schon mal ein Jammern und 
Weinen. Doch vor jedem Vergnügen (Honigernte) haben die 
Götter den Schweiß (Bienenstiche) gesetzt.  
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Um die Bienenzucht nicht ganz in Vergessenheit geraten 
zu lassen, möchte ich diese Zeilen schreiben. Es wird im 
Leben immer wieder Punkte geben, wo man alles 
hinschmeißen möchte, wo einem alles lästig und zuwider 
erscheint. Gerade da sind die Augenblicke, wo ein erhellter 
Lichtstrahl am Horizont erscheinen muss. Dafür schreibe 
ich. Damit ihr bei Zeiten dieses Büchlein zur Hand nehmt 
und euch der Tradition bewusst werdet, wo es immer nur ein 
voran und kein Zurück gibt.  
 

Im Leben geht es nie geradeaus, es geht immer auf und 
nieder. Wie oft fand ich dann den spendenden Trost bei 
meinen Bienen. Wenn ich dort verharrte, ihnen zu lauschte, 
bekam ich manch befriedigende Antwort, die mir half, 
vorwärts zu schauen. Nur Mut.  

 
Die Rackerei. 

 
„Wird mir die Rackerei zu dumm 
Sehe ich mich bei den Bienen um 

Betrachte mir das ein und aus 
Geh hin und her im Bienenhaus 

Fass da mal an rück da ein bisschen 
Am Fensterkeil, am Wärmekisschen 

Am Werkzeug und am Wabenschrank. 
Setz mich dann ruhend auf die Bank 
Und lass dann meine Augen wandern 
Von einen Bienenstock zum anderen 

Und träume still und denke nach 
Wie dies und das wohl kommen mag 

Und hab ich alles so gemacht 
Und alles wieder so gesehen 

Wird draußen wieder leichter gehen. 
                                            

                                                       Paul Rosenfeld, 20.01.1975 
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Der Regen. 
 

(Es regnet, Gott segnet 
Die Erde wird nass) 

 
Doch dieser kalte Regen 

Das ist schon längst kein Segen
Ich langweil mich, kann nicht nach draus

Und denke an mein Bienenhaus.
Wie war es doch im Sommer schön,

Ich konnte hin zum Bienenhaus geh´n
Dort gab´s kein Schelten und kein Brummen

Dort hört ich nur die Bienen Summen
Und aller Streit und Zank auf Erden,

Der konnte mir gestohlen werden.
Das, liebe Freunde, war fürwahr,
für mich die schönste Zeit im Jahr.

Doch will ich wirklich nicht verzagen,
Es kommt nach diesen Wintertagen
Ein neues Jahr und Sonnenschein,
Der Frühling der kehrt wieder ein

Und wieder summen dann die Bienen,
Sie woll´n der Menschheit wieder dien

Mit ihrem Fleiß wies immer war
Bis jetzt noch jedes Jahr. 

 
                                                             Paul Rosenfeld,  Februar 1971
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Bienenhaus von Großvater Paul:  S  1898 - † 1975 

 
Großvater Paul ging ca. 1919 (nach Beendigung des 1. 
Weltkriegs) mit seiner Ehefrau Sofie nach Polen. Mit seinem 
Schwager Bruno (Sofies Bruder), betrieb er dort die 
Bienenzucht und gelangte erst durch den 2. Weltkrieg 
wieder nach Deutschland.    
 

 
Sein Sohn Max betrieb dann die Bienenzucht weiter. Hier 
beim Schwarmfang. Onkel Max lernte mich an und war von 
1964 bis 1975 1. Vorsitzender des Imkervereins in Datteln. 
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1. Die rechte Imkerzeit: 
 

Möchte man etwas über die Bienen schreiben, so stellt 
man sich zuerst die Frage, wo man beginnt? 
 

Ein Bienenjahr beginnt schon im August, denn alle 
Bienen, die jetzt schlüpfen, werden Winterbienen, die bis 
zum Frühjahr überleben. Eine Sommerbiene lebt im Schnitt 
nur sechs Wochen.  
 

Daher schafft man die besten Vorbereitungen schon zu 
dieser Zeit.  
 

Jedoch sollte ein Jungimker, den Umgang mit  den Bienen 
im Frühjahr beginnen. 
 

Die rechte Zeit 
dafür ist die, wenn 
die Stachelbeeren zu 
blühen beginnen. Die 
Blütezeit liegt 
zwischen März und 
Mai. Daher sollte ein 

Strauch 
Stachelbeeren an 
keinem Bienenstand 
fehlen. Der 
lateinische Name der 

Stachelbeere lautet „Ribes uva-crispa L.  
Merke:  Beginn der Durchschau an den Bienenvölkern, 

erst zur Stachelbeerblüte. 
 

Jedes Bienenvolk braucht die nötige Winterruhe, sie ist für 
die Entwicklung der Jungbienen sehr wichtig. Selbst in der 
kalten Jahreszeit (Februar bis April) geht die Königin schon 
in Eiablage, die erste Jungbrut, die nun die alten 
Winterbienen ablösen sollen, sind für das gesamte 
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Bienenvolk lebensnotwendig. Daher darf man vor der 
Stachelbeerblüte auf keinen Fall einen neugierigen Blick 
wagen, selbst dann nicht, wenn das Wetter noch so schön 
ist. Zu diesem Zeitpunkt können wir sowieso nichts an den 
Bienen verrichten, außer unserer Neugierde zu stillen. 
Lassen wir es also, den Bienen zur Liebe, sein. Selbst ein 
leises Klopfen und Horchen an den Kästen bringt nichts, als 
nur eine gewaltige Störung. Was haben wir denn davon, ob 
wir nun wissen ob das Volk noch lebt oder nicht, wie viele 
im Stock sind, können wir doch nicht sagen, ohne 
hineingesehen zu haben. Jedoch kommen bis zur ersten 
Durchsicht noch viele kalte Tage und manche 
Hungerperiode auf unsere Völker zu, so dass man ihnen 
jetzt noch ihre Ruhe gönnen sollte.  
 
Merke: Im Winter herrscht absolute Ruhe am Bienenvolk.
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2. Begriffsbestimmungen: 
 
Bevor ich nun zu den einzelnen Begriffen komme, muss 

zuerst klargestellt werden, was eine Brutwabe, Leerwabe 
usw. ist.  
 

Hierzu sollte die Abbildung 3 zur Hilfe genommen 
werden. 
 
Leerrahmen (LR): Ist nur das reine Holzrähmchen, das evtl. 

schon gedrahtet ist. 
 
Baurahmen (BAR) oder Drohnenwabe (DW): Ist eine 

Leerwabe mit einem Zwischenbrettchen, so dass diese von 
den Bienen in zwei Abteilungen mit Drohnenbrut 
ausgebaut werden können. So kann immer im Wechsel 
ausgeschnitten werden. Die Drohnen werden für die 
Begattung der Königin gebraucht. Viele Drohnen bedeuten 
aber auch Schwarmträchtigkeit (d.h. Schwarmbildung). 
Drohnenwaben müssen im Wechsel geschnitten werden, 
da sich dort gern die Varroa- Milbe ansiedelt.   

 
Mittelwand (MW): Es ist die aus Bienenwachs hergestellte 

dünne Wachsplatte, die im Leerrahmen eingelötet wird. 
Sie dient den Bienen als schnellere Starthilfe für den 
Zellenbau, da bereits kleine Zellenansätze darauf 
vorhanden sind. Die Mittelwände werden in zwei 
Variationen hergestellt, in gegossener und in gewalzter 
Form. Die gegossenen Mittelwände sind recht spröde und 
brechen leicht, sie sollten nicht zu früh im Jahr 
eingedrahtet werden, da sie durch Kälte noch schneller 
brechen. Die gewalzten Mittelwände sind elastischer. 
Beim Kauf achte man auf die gewalzten Mittelwände, sie 
sind günstiger in der Anschaffung und auch in der Anzahl 
pro Kg kommen 16 bis 18 Platten raus, bei den gegossenen 
etwa nur 12 bis 13 Platten.  
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Honigwabe (HW): Ist eine mit Honig gefüllte Wabe oder 
eine dafür bestimmte ausgebaute frische oder ältere Wabe 
(frisch ausgebaute Mittelwand oder ältere Leerwabe). 

 
Futterwabe: Ist eine mit Honig aufgefüllte Wabe, die den 

Bienen als Futtervorrat dient. Ist sie noch im Brutraum, so 
nennt man sie Futterwabe, kommt sie in den Honigraum, 
so nennt man sie Honigwabe.  

 
Pollenwabe (PW): Ist eine mit Pollen eingetragene Wabe, 

die früher eine ausgebaute Mittelwand, eine Leerwabe 
oder eine leere Honigwabe war. Pollen wird für die 
Jungbienen benötigt. 


